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In seinem aktuellen Buch* konkretisiert Stefan Hammel anhand 
einer Vielzahl von praktischen Fallbeispielen aus Beratung und 
Therapie seine eigenständige Interpretation des hypnosystemi-
schen Therapieansatzes. Als Orientierungsrahmen dient ihm 
dabei die von Gunther Schmidt (Milton Erickson Institut 
Heidelberg) seit den 1980er-Jahren konzipierte Integration 
systemisch-familientherapeuti-
scher und hypnotherapeutischer 
Konzepte. Der Tradition seines 
Lehrers Milton Erickson fol-
gend hat Schmidt weder Vereine 
noch Institutionen oder Manuale 
geschaffen, sondern bewusst krea-
tive Entwicklungsräume eröffnet.

Große Vielfalt hypno-
systemischer Konzepte

Hammel verfolgt keinen gene-
ralisierenden Anspruch, statt-
dessen nutzt er jede sich bie-
tende Gelegenheit, um auf die 
Spielarten anderer Interpreten 
hinzuweisen, seien es jene von 
Gunther Schmidt oder die von 
Kachler (Trauer), Meiss (Depres-
sion, Burnout), Prior (MiniMax-
Interventionen), Trenkle (stra-
tegische Hypnotherapie), Lang  
(Ressourcenmodell), Meyer-Erben, 
Seemann und vielen anderen in 
den unterschiedlichsten Anwen-
dungsgebieten aus Beratung, Supervision, Psychotherapie und 
Coaching. Angesichts der Fülle der angeführten Beispiele wird 
auch deutlich, welche enorme Vielfalt an hypnosystemischen 
Konzepten inzwischen entstanden ist.

Der Kern des Ansatzes

Hammel umschreibt zunächst sein Grundverständnis hypno-
systemischer Beratung und Therapie: die Berücksichtigung 
innerer Erlebnisnetzwerke (Erleben, Gefühle, Körperreaktio-
nen etc.) als verinnerlichte (und selbsthypnotisch wirkende 
innere) Haltungen in Wechselwirkung mit (äußeren) Kontex-
ten, Loyalitäten und Delegationen des relevanten Beziehungs-
systems sowie der sich daraus ergebenden Konflikte. Daraus 
resultiert ein Kreislauf von Erinnerung und Erwartung, der 
durch selbsthypnotische Prozesse aufrechterhalten wird (z. B. 

die Erwartung von Erfolg oder Misserfolg, unter Umständen 
auch als Ausdruck innerer Loyalität gegenüber suggerierten 
Interaktionen aus dem Bezugssystem). Unwillkürliche Vor-
erwartungen können auch Resultat von traumatischen Erfah-
rungen (das „Schlechteste“ wird bei entsprechenden Triggern 
wieder erwartet und selbsthypnotisch vorweggenommen bis 

hin zu Traumareaktionen wie Flucht, 
Angriff, Erstarrung, Panik etc.). 

Therapeutischer Nutzen  
der Zukunftsprogression

Ferner beschreibt der Autor wichtige 
Grundprinzipien wie im Besonderen 
das Utilisationsprinzip: Nutze das 
Vorhandene, selbst wenn Störendes 
der Erreichung des gewünschten 
Zieles im Wege zu stehen scheint. 
So kann zum Beispiel die Fantasie 
eines Angstpatienten, aufgrund derer 
er unwillkürlich schlimme Ergeb-
nisse imaginiert, auch als Ressource 
genutzt werden, um zu lernen, sich 
öfters die gewünschten künftigen 
Ereignisse vorzustellen und damit 
angstfreier zu werden.

Wegen der im Deutschen vorkom-
menden negativen Konnotationen 
(ausnutzen) benennt Hammel das 
wichtige Utilisationsprinzip kurzer-
hand um in „liebevoller Umgang mit 

dem, was da ist“. Erleben und Verhalten werden hierbei syste-
misch als Regelkreise (zirkulär) verstanden, die sich gegensei-
tig beeinflussen, woraus sich die Notwendigkeit von Muster-
unterbrechungen ergibt. 

Auftrags- und Zielklärung zu Beginn eines Beratungsprozesses 
sind ein wichtiger Bestandteil jeder Behandlung und stellen 
Anfang und Bezugspunkt (v. a. bei Irritationen) dar, doch sie 
dienen auch dazu, die Kooperation des Klienten sicherzustellen: 
Das Ziel definiert der Klient  – nicht der Behandler. Der auf-
rechterhaltende Kontext muss berücksichtigt werden, denn Ver-
halten und Erleben werden vor diesem Hintergrund verstanden 
und keineswegs generalisiert (wie dies etwa in der klassischen 
Pathologiesichtweise geschieht). Zukunftsprogression kann the-
rapeutisch genutzt werden, um erwünschte Ziele zu imaginieren 
(i. S. v. Visionen) und gezielt in kleinen Schritten anzusteuern.

Gut informiert | Rezensionen

Hypnosystemische Therapie in der Praxis
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Wegweiser in der Praxis

Weiterhin entwickelt der Autor anhand von Methoden aus 
dem Psychodrama und der systemischen Aufstellungsarbeit 
eigenständige Formen der lösungsassoziierten Teilearbeit (ver-
gleichbar der Ego-State-Therapie, jedoch elaborierter). Zudem 
legt Hammel ein Schema eines möglichen Therapie- oder 
Beratungsablaufes vor, bestehend aus Vorgespräch, Begrüßung, 
Zielklärung, Anamnese, verschiedenen therapeutischen Inter-
ventionsformen sowie der Gestaltung von Folgestunden und 
gelungenem Therapieabschluss. Dabei fasst er im Wesentlichen 
die schon an anderer Stelle von ihm entwickelten und veröf-
fentlichten Methoden zusammen: zum Beispiel die beiläufige 
Tranceinduktion im Gespräch (ohne formale Hypnoseinduk-
tion), (räumliche) Dissoziation (als Aufstellungsarbeit), Grüße 
an das Unbewusste (als Form posthypnotischer Aufträge), 
Nutzung von therapeutischen Geschichten (als indirekte 
Kommunikationsform), Einführung von visueller und symbo-
lischer Methoden wie Landkarten (z. B. Insel der Liebe) oder 
therapeutisches Modellieren (als Aufstellungsarbeit, etwa mit 
Stühlen, Teppichen und zielorientierter Umgestaltung innerer 
Anteile) sowie die Integration von Ritualen.

Die Zusammenstellung dieser Methoden und die Fülle des 
Materials sind für alle praktisch tätigen Berater, Supervisoren, 
Psychotherapeuten, Mediatoren und Coaches äußerst hilfreich.

Peter Stimpfle
Diplom-Psychologe (Univ.), Psychologischer Psychotherapeut, Kin-
der- und Jugendlichenpsychotherapeut, Verhaltenstherapeut, Kli-
nischer Hypnotherapeut M.E.G., E.S.H., Systemischer Therapeut 
(Eichstätt)

*  Stefan Hammel (2022). Hypnosystemische Therapie: Das Hand-
buch für die Praxis aus der Reihe Leben Lernen. Stuttgart: 
Klett-Cotta.
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